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Geopolitische und geoökonomische Machtverhältnisse wandeln sich tiefgreifend. 

Zum einen fordern internationale Konflikte, ein fragmentiertes Handelsregime 

und fragile Wertschöpfungsketten die regelbasierte internationale Ordnung, wie 

sie seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs gewachsen ist, zunehmend heraus. 

Zum anderen sehen sich multilaterale Institutionen einem Vertrauensverlust 

gegenüber und stehen vor der Frage, ob sie angesichts dieser 

Herausforderungen den zukünftigen Aufgaben noch gerecht werden können. 

 

Deutschland und die EU stehen inmitten dieses Umbruchs:  

 

Die langwährenden vielfältigen und partnerschaftlichen Verbindungen 

Deutschlands und der EU mit den Vereinigten Staaten erleben eine Krise. Durch 

den teilweisen Rückzug der USA aus globalen Institutionen entsteht ein 

geopolitisches Machtvakuum. Dass diese Lücke bisher nicht gefüllt werden 

konnte, vergrößert die Herausforderungen und erhöht die Verantwortung 

Deutschlands und der EU. Auch bestehende Bündnisse wie die NATO stehen vor 

existenziellen Fragen. 

 

Die Beziehungen zwischen Deutschland und China sind geprägt von einem 

Spannungsdreieck aus Wettbewerb, Kooperation und systemischer Rivalität. 

Neben Handels-, Rohstoff- und Menschenrechtsfragen rücken zunehmend 

Aspekte internationaler Sicherheit in den Fokus. 

 

Gleichzeitig steigt das geopolitische Gewicht von Schwellenländern. Als 

Mittelmächte innerhalb eines internationalen Systems, das zunehmend von 

Multipolarität geprägt wird, fordern sie mehr Mitsprache, neue 

Kooperationsformen und die stärkere Anerkennung ihrer Interessen. 

 

 
1 Das vollständige Briefing mit Erläuterungen der Maßnahmen ist hier abrufbar: 
https://www.e3g.org/publications/europa-starken-international-gestalten/ 

https://www.e3g.org/publications/europa-starken-international-gestalten/
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Deutschland und Europa sind gefordert, mit einem integrierten, strategischen 

Ansatz in der Gestaltung ihrer Außenbeziehungen zu antworten – unter 

Einbeziehung geoökonomischer und geopolitischer Überlegungen. Dabei gilt es, 

den vorhandenen politischen Instrumentenkasten gezielt und umsichtig 

einzusetzen.  

 

Im Koalitionsvertrag finden sich Ansätze zu einer solchen stärkeren Integration, 

z.B. durch das Bekenntnis zu einer integrierten Sicherheitspolitik, die Außen- 

und Verteidigungspolitik sowie Entwicklungszusammenarbeit zusammenführt.2 

Gleichzeitig wird die nationale und internationale Klimaschutzpolitik im 

Bundesministerium für Umwelt, Klimaschutz, Naturschutz und nukleare 

Sicherheit zusammengeführt, sodass eine effektive Abstimmung zwischen 

diesem und den anderen Ministerien sowie dem Kanzleramt umso wichtiger 

wird.  

 

Ein strategisches Vorgehen in Deutschlands Außenbeziehungen, das die Folgen 

des Klimawandels adressiert und das Ziel verfolgt, den Übergang zu einer 

dekarbonisierten Wirtschaft mitzugestalten, sieht sich in diesem Kontext mit 

zahlreichen Herausforderungen konfrontiert.  

 

Vier Herausforderungen sind dabei von besonderer Bedeutung: 

> Stabilität der Handelsbeziehungen und Lieferketten: Die Auswirkungen des 

Klimawandels setzen Handelsbeziehungen und wirtschaftliche Kooperationen 

unter Druck – mit Folgen für internationale Lieferketten und 

Rahmenbedingungen für deutsche Unternehmen. Resiliente Lieferketten und 

stabile, diversifizierte Handelsbeziehungen – basierend auf einem 

regelbasierten internationalem Handelsregime mit verlässlichen 

Rahmenbedingungen – sind jedoch zentral für die Wettbewerbsfähigkeit.  

> Risiken durch fossile Energieträger: Der russische Angriffskrieg auf die 

Ukraine hat die deutsche und europäische Abhängigkeit von fossilen 

Energieimporten und die damit verbundene Verwundbarkeit offengelegt. Ein 

Energiesystem auf fossiler Basis birgt erhebliche geopolitische und 

wirtschaftliche Risiken – von Versorgungsunterbrechungen kontinuierlich 

notwendiger Importe bis hin zur Gefahr der Nutzung als politisches 

Druckmittel. Darüber hinaus birgt der erwartete Rückgang in der globalen 

Nachfrage fossiler Rohstoffe auch transitorische Risiken für die von Exporten 

 
2 CDU, CSU, SPD, 2025, Verantwortung für Deutschland – Koalitionsvertrag zwischen CDU, CSU und SPD 
(Website, aufgerufen am 14. Juli 2025) 

https://www.koalitionsvertrag2025.de/
https://www.koalitionsvertrag2025.de/
https://www.koalitionsvertrag2025.de/


 
 
 
 

3  

E U R O P A  S T Ä R K E N ,  I N T E R N A T I O N A L  G E S T A L T E N  -  D E U T S C H L A N D S  
A U S S E N B E Z I E H U N G E N  I M  Z E I C H E N  V O N  D E K A R B O N I S I E R U N G ,  K L I M A W A N D E L  U N D  
G E O P O L I T I S C H E N  U M W Ä L Z U N G E N  

 

fossiler Energieträger wirtschaftlich abhängigen Länder, die es abzufedern 

gilt. 

> Steigende volkswirtschaftliche Folgekosten: Auswirkungen und Folgen des 

Klimawandels wie durch verstärkt auftretende Extremwetterereignisse 

ziehen gesamtwirtschaftliche Folgekosten nach sich. Diese belasten 

Staatshaushalte und schränken finanzielle Spielräume ein. Allein in 

Deutschland wurden für den Zeitraum von 2000 bis 2021 knapp 145 

Milliarden Euro Schäden aufgrund von Extremwetterereignissen erfasst.3 

Weltweit betrugen die Kosten durch Naturkatastrophen alleine in 2024 320 

Milliarden US-Dollar.4  

> Schließlich werden diese Herausforderungen noch verstärkt durch die 

allgemeine Erosion der multilateralen Zusammenarbeit: Das multilaterale 

System sieht sich fundamentalen Herausforderungen ausgesetzt. Seine 

Regeln und die Fähigkeit multilateraler Institutionen, die ihnen übertragenen 

Aufgaben und Funktionen zu erfüllen, werden zunehmend in Frage gestellt. 

Für die internationale, regelbasierte Ordnung ist Vertrauen in die Legitimität 

und Funktionsweise dieser Institutionen jedoch von zentraler Bedeutung. In 

diesem Kontext haben insbesondere die UN-Klimaverhandlungen eine 

Signalwirkung. Die 30. UN-Klimakonferenz (COP30) Ende 2025 in Belém, 

Brasilien, wird vor diesem Hintergrund zu einem geopolitischen Prüfstein. 

Zehn Jahre nach Beschluss des Pariser Klimaabkommens wird ihr Ausgang zur 

Messlatte für die Glaubwürdigkeit multilateraler Zusammenarbeit und die 

politische Handlungsfähigkeit der internationalen Gemeinschaft.  

Deutschland und die EU können im Rahmen dieser Dynamiken die eigene 

Dekarbonisierung und einen wirksamen Umgang mit dem Klimawandel nicht im 

Alleingang gestalten. Partnerschaften und internationale Kooperation über die 

EU hinaus sind unerlässlich um Wohlstand, Wettbewerbsfähigkeit und Sicherheit 

zu erhalten.  

Die Bundesregierung sollte daher einen integrierten Ansatz verfolgen, der die 

folgenden strategischen Handlungsfelder miteinander verknüpft:   

> Die geopolitische Handlungsfähigkeit der EU stärken – durch eine mit den 

Mitgliedsstaaten koordinierte EU-Außenpolitik, strategische Partnerschaften 

und eine integrierte Strategie für Wachstum und Dekarbonisierung. Dazu 

 
3 Prognos, Institut für ökologische Wirtschaftsforschung, Gesellschaft für Wirtschaftliche Strukturforschung, 
2022, Übersicht vergangener Extremwetterschäden in Deutschland (PDF) 

4 Munich RE, 2025, Natural disasters 2024: Climate change is showing its claws (Website, aufgerufen am 4. 
Juli 2024) 

https://www.prognos.com/sites/default/files/2022-07/Prognos_KlimawandelfolgenDeutschland_%C3%9Cbersicht%20vergangener%20Extremwettersch%C3%A4den_AP2_1.pdf
https://www.prognos.com/sites/default/files/2022-07/Prognos_KlimawandelfolgenDeutschland_%C3%9Cbersicht%20vergangener%20Extremwettersch%C3%A4den_AP2_1.pdf
https://www.munichre.com/en/company/media-relations/media-information-and-corporate-news/media-information/2025/natural-disaster-figures-2024.html#-1537950557
https://www.munichre.com/en/company/media-relations/media-information-and-corporate-news/media-information/2025/natural-disaster-figures-2024.html#-1537950557
https://www.prognos.com/sites/default/files/2022-07/Prognos_KlimawandelfolgenDeutschland_%C3%9Cbersicht%20vergangener%20Extremwettersch%C3%A4den_AP2_1.pdf
https://www.munichre.com/en/company/media-relations/media-information-and-corporate-news/media-information/2025/natural-disaster-figures-2024.html#-1537950557
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zählen die Ausweitung fiskalischer Spielräume, gezielte strategische 

Investitionen für die Transformation und klare Signale für eine ambitionierte 

EU-Klimapolitik, insbesondere im Kontext der Diskussion um das 2040-Ziel 

und des EU-Klimaschutzbeitrags (NDC) im Rahmen des Pariser 

Klimaabkommens, welcher im September 2025 eingereicht werden sollte. 

> Die Dekarbonisierung und Resilienz der Weltwirtschaft gegenüber 

Klimafolgen aktiv mitgestalten – insbesondere durch den gezielten Ausbau 

außenwirtschaftlicher Beziehungen, strategische Partnerschaften und 

Netzwerke, Investitionsanreize für klimaneutrale Technologien, Produkte und 

Dienstleistungen in Partnerländern sowie durch die Berücksichtigung von 

Klimarisiken in Förderinstrumenten. Neben den konventionellen 

Instrumenten gilt es in diesem Bereich aber auch, innovativere Formate wie 

Clean-Tech Cluster und internationale Innovations-Ökosysteme einzusetzen.  

> Deutschland und die EU als bevorzugte Handels- und Kooperationspartner 

für Drittstaaten und Unternehmen positionieren – insbesondere im Clean-

Tech-Sektor. Möglich ist das u.a. durch die Stärkung der WTO, die 

Berücksichtigung von Klimarisiken in der Exportförderung, die diplomatische 

Begleitung von Instrumenten wie dem europäischen CO2-

Grenzausgleichmechanismus (CBAM), sowie durch strategische Kooperation 

mit zentralen Schwellenländern und Regionen.  

> Die globale Umstellung auf erneuerbare Energien gestalten – durch den 

Ausstieg aus fossilen Energiequellen und den Hochlauf sauberer 

Technologien in Zusammenarbeit mit internationalen Partnern. 

> Internationale Kooperationsformate stärken, etwa bi- und plurilaterale 

Partnerschaften und Dialoge wie die „Just Energy Transition Partnerships“, 

„Country Platforms“ zur verbesserten Steuerung von Multi-Stakeholder-

Prozessen und den Klimaclub.  

> Internationale Finanzströme und Kapitalmärkte auf die Transformation zu 

einer treibhausgasneutralen Wirtschaft ausrichten – u.a. durch tiefgreifende 

Mandatsreformen mit Fokus auf Klima und Resilienz sowie durch flexiblere 

Vergabebedingungen für Finanzhilfen in Klima- und Krisensituationen.  

> Die Klimadiplomatie wirksam ausbauen – durch starke internationale 

Präsenz, klare Position gegenüber China als Schlüsselakteur und Partner beim 

internationalen Klimaschutz sowie durch Vorreiterallianzen wie z.B. das 

„Global Energy Transition Forum“. Die COP30 in Brasilien muss den 

Grundstein für die nächste Dekade internationaler Klimapolitik legen, 

institutionelle Reformen anstoßen und die Glaubwürdigkeit in die Effektivität 
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des Pariser Klimaabkommens bewahren. Weitere Foren, wie G7/G20 -Treffen 

sowie die Tagungen von IWF und Weltbank, sollten stärker mit den Themen 

verzahnt werden (kohärentes Multi-Foren-Management).   
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